
Voneinander, miteinander und füreinander lernen
Interdisziplinäres Wissen, Intuition und Werte – Wie genossenschaftliche Führungskräfte die Transformation gestalten

Informationen und Daten erlernen 
und ein Leben lang Führungskräfte 
und Gestalter fördern. Denn aktuel-
le und exzellente Qualifizierung ver-
setzt diese in die Lage, ihre Füh-
rungspersönlichkeit weiterzuentwi-
ckeln, Fach- und Methodenwissen 
kritisch zu analysieren, zu reflektie-
ren und nachhaltige, zukunftsfähige 
Geschäftsmodelle für ihre Unter-
nehmen und Organisationen zu 
erarbeiten und kulturell zu veran-
kern.

Den Horizont erweitern

Der Angriffskrieg gegen die Ukrai-
ne und die Corona-Pandemie haben 
die wirtschaftlichen Abhängigkeiten 
sowie die Fragilität des Zusammen-
wirkens im Spannungsfeld von Glo-
balisierung und regionalen Ökosys-
temen spürbar werden lassen. Die 
Komplexität und Schnelligkeit, mit 
der ökonomische, ökologische und 
soziale Abhängigkeiten und Auswir-
kungen bislang autonome und freie 
Entscheidungen beeinträchtigen, ist 
neu für uns. Wir begreifen gerade 
erst bewusst, wie sehr wir diese Zei-
tenwende in unser Verhalten und 
Handeln mit einbeziehen und unse-

Risikoquoten nicht quantitativ 
berechnen. Doch woran können sich 
Führungskräfte dann orientieren? 
Wie führen sie sich selbst und ihre 
Mitarbeiter? Wie strahlen sie die 
notwendige Ruhe und Sicherheit 
aus, bleiben fokussiert und empa-
thisch – gerade in diesen Zeiten?

In unserem Kontext sind dies die 
genossenschaftlichen Werte wie ins-
besondere Eigeninitiative, Selbstver-
antwortung und Miteinander. Diese 
bilden das Fundament für eine wer-
teorientierte Führung. An den Wer-
ten kann das eigene Denken, der 
eigene Charakter, das persönliche 
Einfühlungsvermögen und Handeln 
ausgerichtet werden.

Es ist unsere Aufgabe, Führungs-
kräfte in genossenschaftlichen 
Unternehmen und Organisationen 
mit den notwendigen Fähigkeiten 
und Kompetenzen auszustatten und 
so für den Umgang mit veränderten 
Herausforderungen zu qualifizieren. 
Sowohl in mehrmonatigen Program-
men als auch auf Abruf in zeitlich 
voneinander unabhängigen, inhalt-
lich fokussierten Modulen, die eine 
persönliche und fachliche Weiterent-
wicklung ermöglichen.

Das Lernen an und für sich hat sich 
im Zuge der Corona-Pandemie 
bereits deutlich verändert. Die Digi-
talisierung spielt eine immer wichti-
gere Rolle in der Vermittlung von 
Wissen. Asynchrone Bildungsange-
bote aus Präsenzeinheiten, rein vir-
tuellen und/oder hybriden Lernein-
heiten und zeitlich und räumlich frei 
wählbaren Selbstlernphasen wurden 
binnen kürzester Zeit krisenbedingt 
erforderlich – und sind nun zur 
Selbstverständlichkeit geworden. 
Digitalisierung ist im Kontext von Bil-
dung überwiegend positiv zu bewer-
ten, eignet sich jedoch nicht für jede 
Art der Wissensvermittlung. Je kom-
plexer das Thema, desto höher der 
Bedarf an persönlichem Austausch in 
Präsenz, an Reflexion, Überprüfung 
eigener Ansichten und Entwicklung 
geeigneter Perspektiven.

Werteorientierte Ökonomik

Geradezu als „Booster“ für erfolg-
reiches Lernen und Wirtschaften 
kann die kooperativ-kollaborative 
Zusammenarbeit von Unternehmen 
und Organisationen bezeichnet wer-
den, die sich in einer Interessensge-
meinschaft, in einem gemeinsamen 
Ökosystem bewegen. Voneinander, 
miteinander und füreinander lernen 
und arbeiten – das ist die große Chan-
ce, die die Akteure im genossen-
schaftlichen Ökosystem der genos-
senschaftlichen Finanzgruppe nut-
zen müssen. Denn genossenschaftli-

ren Horizont sowie unsere Fähigkei-
ten erweitern müssen.

Das Zukunftsinstitut zählt die 
„Wissenskultur“ zu den zwölf Mega-
trends seiner aktuellen Trendmap. 
Spannend ist ein Blick auf die defi-
nierten Charakteristika von „Mega-
trends“. Der Think-Tank für Trend- 

und Zukunftsforschung beschreibt 
Megatrends als globale Phänomene, 
die Auswirkungen in allen gesell-
schaftlichen Bereichen, in der Öko-
nomie, im Konsum, im Wertewan-
del, im Zusammenleben der Men-
schen, in den Medien und im politi-
schen System zeigen. Megatrends 

sind per Definition vielschichtig, 
mehrdimensional und dynamisch 
und beschäftigen uns über mehrere 
Jahrzehnte.

Insofern ist der Aufbau einer neuen 
Wissenskultur einer der Schlüssel für 
die Transformation von Wirtschaft 
und Gesellschaft. Gleichzeitig nimmt 

jedoch die Halbwertszeit 
von fachlichem Know-
how in allen Branchen 
stark ab und es gilt, die-
ses in immer kürzer wer-
denden Zyklen aufzufri-
schen und zu erneuern; 
und zwar ein Leben lang. 
Weiterbildung und Qua-
lifizierung werden unse-
re steten Begleiter in der 
Gestaltung einer neuen 
Welt sein.

Die Fragestellungen, 
die mit dem lebenslan-
gen Lernen einherge-

hen, sind zahlreich und vielschichtig: 
Aus welchen Quellen beziehe ich 
mein Wissen? Wie baue ich Kenntnis-
se über Zukunftsthemen auf? Wie 
erkenne ich disruptive Entwicklun-
gen? Wie lerne ich, erworbene Fak-
ten zu reflektieren und selbst pro-
blemlösend unter sich kontinuierlich 
verändernden Markt- und Arbeitsbe-
dingungen anzuwenden?

Für den Erfolg entscheidend

Konkret also: Wie kann ich für 
mein genossenschaftliches Ge-
schäftsmodell und meine Kunden 
geeignete Innovationen und Techno-
logien aus den großen Transforma-
tionsthemen ableiten und in den 
Markt bringen? Und vor allem: Wie 
schnell kann ich mir dafür notwendi-
ges und relevantes Wissen aneignen? 
Denn Agilität, Flexibilität und Ge-
schwindigkeit sind branchenüber-
greifend entscheidende Faktoren für 
den Erfolg im Markt.

Führungskräfte müssen sich 
bewusst sein, dass sie ihr bisheriges 
Erfahrungswissen nur bedingt für 
Entscheidungen zu neuen Themen 
und Herausforderungen werden 
heranziehen können. Der eigenen 
Intuition und Charakterstärke, dem 
eigenen Wertegerüst kommt eine 
noch größere Rolle zu als bisher. Es 
gilt sowohl auf Sicht zu entscheiden, 
aber auch mit Vorstellungskraft und 
Kreativität eine Strategie für eine 
gelingende Zukunft zu entwickeln. 
Führungsfähigkeit ist der zentrale 
Erfolgsfaktor, denn mehr als jemals 
zuvor muss der Umgang mit Fehl-
barkeit und Brüchigkeit einkalku-
liert werden, ebenso ein jederzeiti-
ges Scheitern. Jedoch lassen sich 
Eintrittswahrscheinlichkeiten oder 
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Konsequente Strategie in der privaten Baufinanzierung
Bundesweit agierender Immobilienfinanzierer unterstützt Volksbanken und Raiffeisenbanken beim nachhaltigen Wachstum im Plattformgeschäft

Börsen-Zeitung, 22.6.2022
Laut Bundesbank hat sich das Neuge-
schäftsvolumen für private Immobi-
lienfinanzierungen 2021 um knapp 
4 % auf 284,0 Mrd. Euro gegenüber 
273,4 Mrd. Euro im Vorjahreszeit-
raum erhöht. Die Genossenschafts-
banken haben davon rund 25 % 
finanziert. Das belegt zum einen die 
hohe Resilienz des Immobilienmark-
tes gegenüber der auch 2021 akuten 
Corona-Pandemie und ihrer Auswir-
kungen auf die Gesamtwirtschaft. 
Zum anderen verdeutlicht diese Ent-
wicklung die große Bedeutung der 
Volksbanken und Raiffeisenbanken 
in der Immobilienfinanzierung, die 
über ihr Filialnetz die Kunden 
deutschlandweit betreuen.

Trend zum Plattformgeschäft

Auch die DZ Hyp hat ihr Neuge-
schäft im Geschäftsfeld Privatkun-
den 2021 weiter ausgebaut und das 
Volumen um mehr als 30 % auf 2,7 
Mrd. Euro gesteigert. Um in der pri-
vaten Baufinanzierung auch zukünf-
tig erfolgreich agieren zu können, 
werden Prozesse, Produkte und 
Technik kontinuierlich weiterentwi-
ckelt. Außerdem muss auf die sich 
ändernden Rahmenbedingungen 
reagiert und sollen neue Entwicklun-
gen antizipiert werden. Dazu zählt 
in der privaten Immobilienfinanzie-
rung insbesondere der Trend zum 
Plattformgeschäft.

Das über diesen Vertriebsweg abge-
wickelte Neugeschäft nimmt stetig zu. 
Die beiden großen Betreiber Hypo-
port und Interhyp berichten seit Jah-
ren von hohen Wachstumsraten. Laut 

zierungen als auch individualisierba-
re Produkte vertrieben werden. Ziel 
ist es, die Volksbanken und Raiffei-
senbanken in den jeweiligen Darle-
henskategorien stets mit konkur-
renzfähigen Angeboten beliefern zu 
können.

Diese fußen auf einem stark diffe-
renzierten Kostenmodell, das die 
Konditionen anhand von verschiede-
nen Parametern risikoadäquat und 
fair berechnet. Zu diesem Zweck hat 
die Bank ihr Modell auf eine mehrdi-
mensionale Konditionsermittlung 
umgestellt. Dazu werden ausgewähl-
te Informationen zur Finanzierung, 
zur Immobilie und zum Darlehens-
nehmer genutzt. Alle Faktoren wer-
den so ins Verhältnis gesetzt, dass 
jede Kombination einen individuel-
len Preis erhält. Somit können die 
verschiedenen Bedürfnisse unter-
schiedlicher Kundengruppen bedient 
werden.

Schnelle Zusage erwartet

Endkunden insbesondere in Bal-
lungsgebieten erwarten heute eine 
schnelle Finanzierungszusage. Aus 
dieser Anforderung erwächst ein 
gestiegener Effizienzdruck für die 
Produktanbieter. Dem begegnet die 
Bank mit einer fortwährenden Opti-
mierung in der Kreditbearbeitung. 
Bei der Kreditgenehmigung zeichnet 
sie sich durch ihre schnellen Prozesse 
aus. Ein Großteil der Darlehen wird 
bereits direkt durch das automati-
sche Kreditentscheidungssystem 
zugesagt. Dieser Anteil soll kontinu-
ierlich gesteigert werden. Ist eine 
automatische Kreditentscheidung 

plattform der Volksbanken Raiffei-
senbanken, die derzeit entwickelt 
wird, sollen die Produkte der DZ Hyp 
angebunden werden. Auf diese Wei-
se wird ihre Plattformstrategie mit 
anderen Vertriebsansätzen kombi-
niert.

In diesem Wachstumspartner-
schaftsmodell stellt die Bank den 
Erstrang und die Volksbank oder 
Raiffeisenbank ein attraktives Nach-
rangdarlehen. Beide Seiten bringen 
so ihre individuellen Stärken in der 
Baufinanzierung in die Kombination 
der Produktbausteine ein. Das bietet 
Kunden und Vermittlern Möglichkei-
ten, die außerhalb der genossen-
schaftlichen Finanzgruppe kaum 
oder gar nicht zu finden sind.

Ergänzung der Vertriebskanäle

Mit ihrem Engagement unterstützt 
die DZ Hyp die Volksbanken und 
Raiffeisenbanken in der Markter-
schließung, da auch neue Kunden-
gruppen erreicht werden können. 
Zudem steigert sie die Wettbewerbs-
fähigkeit der genossenschaftlichen 
Finanzgruppe mit Erstrangfinanzie-
rungen.

Trotz der beachtlichen Wachs-
tumspotenziale im Plattformgeschäft 
stehen für die Bank auch alle weite-
ren Vertriebskanäle im Fokus der 
Strategie in der privaten Baufinan-
zierung. So stärkt sie insbesondere 
das Filialgeschäft und die Omni-
kanalstrategie der Volksbanken und 
Raiffeisenbanken. Diese werden 
darin unterstützt, ihre Kunden um-
fassend und bedarfsgerecht zu be-
raten.

Prognosen dürfte der Anteil des Platt-
formgeschäfts am gesamten Volumen 
der privaten Immobilienfinanzierung 
im Jahr 2025 bei über 50 % liegen.

Auf Genopace, der Plattform der 
Volksbanken und Raiffeisenbanken, 
wurde 2021 ein Finanzierungsvolu-
men von 12,6 Mrd. Euro vermittelt. 

Das sind 55 % mehr als im Vorjahr. 
Für 2022 wird eine Wachstumsrate 
auf ähnlich hohem Niveau erwartet. 
Die DZ Hyp war auf Genopace von 
Anfang an als Gesellschafter und Pro-
duktpartner aktiv.

Das Plattformgeschäft in der priva-
ten Baufinanzierung setzt sich aus 
den Vermittlern, Betreibern, Pro-
duktanbietern und den Anbietern 
erweiterter Dienstleistungen im 
Ökosystem zusammen. Für die Ver-
mittler sowie Volksbanken und Raiff-
eisenbanken entscheiden insbeson-
dere diese Faktoren über den Erfolg: 
die Beratungskompetenz, ein breites 
Produktangebot sowie ein Omnika-
nalansatz, der Off- und Onlinebera-
tung verbindet.

Weil die Plattformen die Produkte 
zunehmend standardisieren und ver-
gleichbarer machen, müssen sich die 
Produktanbieter auch durch andere 
Faktoren unterscheiden. Sie diffe-
renzieren sich daher vor allem durch 
hohe Verlässlichkeit, schnelle und 
effiziente Kreditgenehmigung sowie 

günstige Konditionen. 
Die DZ Hyp positioniert 
sich in diesem Umfeld 
als subsidiärer Produkt-
anbieter für die Volks-
banken Raiffeisenban-
ken. Diese Zusammen-
arbeit kombiniert die 
Vertriebsstärke und Vor-
Ort-Präsenz der Banken 
mit der Prozesseffizienz 
und den attraktiven Pro-
dukten der DZ Hyp als 
bundesweit agierendem 
Immobilienfinanzierer.

Dank dieses Erfolgs-
modells und einer konsequenten 
strategischen Umsetzung konnte die 
Bank in der privaten Baufinanzie-
rung 2021 etwa ein Drittel ihres Neu-
geschäftsvolumens im Plattformge-
schäft mit ihren Partnerbanken gene-
rieren.

„Best in class“-Produkte

Für ihr erfolgreiches Plattformge-
schäft entwickelt die DZ Hyp eigene 
Produkte. Sie ergänzen die bestehen-
de VR-Baufi-Produktfamilie und 
haben den Anspruch, jeweils zu den 
führenden Angeboten ihrer Leis-
tungsklasse zu gehören. Auf diese 
Weise können sowohl besonders kos-
tengünstige, standardisierte Finan-

Von
Georg Reutter
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nicht sofort möglich, garantiert die 
DZ Hyp einen Service-Level von 24 
Stunden, um den Kreditantrag zu 
entscheiden. Denn neben wettbe-
werbsfähigen Konditionen sind ver-
bindliche und schnelle Prozesse für 
den Erfolg im Plattformgeschäft 
maßgeblich.

Zusammen mit den Volksbanken 
Raiffeisenbanken erweitert die Bank 
sukzessive ihre Anbindung an weite-
re Plattformen. Der gemeinsame Auf-
tritt auf Europace mit ausgewählten 
Vermittlerorganisationen hat seine 
Pilotphase bereits erfolgreich abge-
schlossen. Auch an die Omnikanal-

„Trotz der hohen 
Wachstumspotenziale 
im Plattformgeschäft 
stehen für die Bank 
auch alle weiteren 
Vertriebskanäle im 
Fokus der Strategie in 
der privaten 
Baufinanzierung. 
So stärkt sie 
insbesondere das 
Filialgeschäft und die 
Omnikanalstrategie der 
Volksbanken und 
Raiffeisenbanken.“

Börsen-Zeitung, 22.6.2022
Diese Zeiten sind nichts für Zögerer 
und Zauderer, sondern für mutige 
Entscheider, die unter neuen komple-
xen und kaum vorhersehbaren Rah-
menbedingungen Wirtschaft und 
Gesellschaft chancenorientiert und 
sinnvoll weiterentwickeln wollen. 

Vor uns liegt eine Transformation, die 
wir in ihrer ganzen Dimension heute 
noch nicht zu greifen vermögen.

Aber wir können Trends erfor-
schen, den Umgang mit komplexen 

„Die Komplexität und 
Schnelligkeit, mit der 
ökonomische, 
ökologische und soziale 
Abhängigkeiten und 
Auswirkungen bislang 
autonome und freie 
Entscheidungen 
beeinträchtigen, ist neu 
für uns.“

che Kreditinstitute, Unternehmen 
der kooperativen Wirtschaft sowie 
ihre Mitglieder und Kunden teilen 
ein gemeinsames genossenschaftli-
ches Werteverständnis.

Es ist genau dieses genossenschaft-
liche Werteverständnis, das die Wei-
terbildung und Qualifizierungsange-
bote der ADG Gruppe prägt. Der ter-
tiäre Bildungsanbieter ermöglicht 
grundlegend transformierte und auf-
einander abgestimmte Management 
und Executive Programme und Stu-
diengänge für kooperative Füh-
rungskräfte an der Akademie Deut-
scher Genossenschaften (ADG) und 
der ADG Business School auf dem 
Campus Schloss Montabaur. Bil-
dungs- und Transferforschung durch 

ADG Scientific – Center for Research 
and Cooperation setzt den wissen-
schaftlichen Rahmen.

Werteorientierte Ökonomik in 
einem Wirkzusammenhang aus ko-
operativer Forschung, akademischer 
Lehre und beruflicher Qualifizierung 
bildet den Grundstein für eine einzig-
artige Positionierung der genossen-
schaftlichen Finanzgruppe im Wett-
bewerb. Dazu gehört nicht nur das 
Wissen um die genossenschaftliche 
Ausgestaltung von Geschäftsmodel-
len, sondern eben auch ein koopera-
tives Leadership-Verständnis, das zu 
einer sozial-empathischen wie öko-
nomisch nachhaltigen Führung befä-
higt. Genossenschaftlich-kooperativ 
geprägte Personal- und Organisa-
tionsentwicklung ist unverzichtbar. 
Sie sichert die Zukunftsfähigkeit und 
Entwicklung jedes Einzelnen, der 
Volksbanken Raiffeisenbanken im 
regionalen Ökosystem sowie der 
gesamten genossenschaftlichen Fi-
nanzgruppe.

„Der Aufbau einer neuen 
Wissenskultur ist einer 
der Schlüssel für die 
Transformation von 
Wirtschaft und 
Gesellschaft. Gleichzeitig 
nimmt jedoch die 
Halbwertszeit von 
fachlichem Know-how in 
allen Branchen stark ab 
und es gilt, dieses in 
immer kürzer werdenden 
Zyklen aufzufrischen 
und zu erneuern.“SONNENSCHEIN-
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